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NMartmebschlei;.
N har in den Hölinen Sie hernach von den

4 Feinden ſpöttlich amnici, das iſt/Klufft¬
ner/ oder Waldbruͤder genennet worden.

Das XX. Capitel.
ieBruͤderrichten vnder ſich

en beſonderMiniſterium an,
2 Je haben aber ſchon damah¬

Men onder jhnen ſelbs ein Ord¬, nung gemacherin dem Sie El
(site onder jhnen ſelbs erwehlet/denen Sie
die Regierung vertrawet ond Sehorſame

n zu leiſten verſprochen. Vnd durch dieſer
ü Raht haben fie die Vornembſten/welche in
mai gantz Böhmen vnd Maͤhren zerſtrewet wa
n ren /zuſammenberuͤfft / auch inden Bergen, ſhre Synodos gehalten/ vnd gewiſſe Ord¬
nungen gemachet/wie Sie ſich gegen ſich

I ſelbsvnd gegen anderen / Freunden vnd
go! Feinden /gegen dem RNv allen Obrig¬j

ö.



262 Böohmiſches .aten halten ſolten; Stellten auth
ond hielten gemeine Faſt vnd Batten n
vnder ſich ſelbs ond vn der den Zerſtret cn ;
vnd rathſchlagten auß Gottes Wort oh
denen dingen/ die zu voͤlligetReformatt
vnd verbeſſerung deß Sehens ond det ;erfordertwurden. a A|}
2X. Ihr groͤſte ſorg aber war der S
Hirten halben/ wohar Sie dieſelbigen¬
ben möchten / wann dieſe/ die Sie hatten
Durch den heitlichen Tod von ihnen fheide nn

würden? Warten/ biß etliche durch2 ö
Che Wenhung gewidmete auß lick;
Wahrheit zu jhnen trettenwurden/ war etz

bngewiſſe Hoffnung/ vnd erinnerten
:deſſen/daß der Rokyzan fo offt proteſtiett¬

Es mußte alles auß dem Fundamenß ]

rneweret vnd verbeſſeret werden
Gedachten derohalben daheym eineDe
kation vnd Weyhung anzufelten, nA0 |
demGewalt weichen Chrifus feiner Ki
DM gegeben: Daß fo lang Ste vn det ſhhet techemſig berüffte vnd gerehheteheh



Martyr- bůchlein. 103

i, len /ſelbige ſelbsandereordneten / vnd dieſe
i hernach auch andere

⸗welche auff ſie folgen
ſolten. Wie nun jhre Begierden dahin ge¬

zichtet waren, alſoauch jhre meyn ungen.
in Sie aher erſchreckte dieſe forcht/Oh das ein

rden licherBerüff were/wann ein EltiſterD

ih den andren erwehlete/ nicht aber der Die
31 fire.wie ſie ſolchen Berüff jhrer Kir¬

„ Hen. Dieneren / wann be) anderen oder

T*en jhrigen etwan ein zwytracht entſtehen
4 folte-belchiemen twolten . ,3. Endlich nachvielen/ langen vnd ſorg. faltigenBerathſchlagungen kommen im
) Ss a6. auß ganz Böͤhmen vnd Maͤh¬, Len Je. derVornembſten Maͤnneten tät
atmen in einemDorff nahe henNieshow/Loth genandt: vnd nachdem Sie

| ö mit vielem Sebaͤtt vnd Thraͤnen bey Gote
Uinnhrůnſtiglich angehalten daß Er n er¬
kennen gehen woͤlle /ob jhme diß jht vorhg., ken wolgefaͤlrz , ond ob es jetzt zeit were,nemmenCie ihnen vor, den Willen Gottes, durch dgs Looß fuerfahren. Srwehleten. & ij



104 Boͤhmiſches 606
derohalben durch die mehrere Stimm2 Ji
Maͤnner auß jhrem Mittel / die Sie das iMiniſteriumauff {ich zu nemmen fuͤr andere auß für die tauglichſte achteten: 3
růfften ein Knaͤblein/welches vmbihrad jnichts wußtein jhr verſamblung/ gaben x
jhm 12. verſchloſſene zeddulein/ vnd hieſen Indieſelben vnderdiſe . Manneraußtheſleen | I
es waren aber onder denfelben. 9. laͤre,md ijnur in dreyen geſchrieben Eſt, das iſt/E MYiſt, namblich der Will Gottesden Sie he⸗ igehrten/ daß er jhnen von Gott geoffenb | ii
ret würde. Hätte alfo geſchehen tonnen /;
daß alle neun uͤberkommen haͤtten dienennre ziddulein/welches ein Zeichen geweſth 1were/ daß es Gottes Will nichtgeweſen.Ei *geſchahe aber daß dieſe drey geſchriebene
zeddulein in dreyer Haͤnd vnder jhnen kom | fl
men,; naͤmblich Marthiæ Künwaldii, i;nes GSottſeligen/ ThomæPrzelauzii eines gelehrten/ vnd Elise Krzenowii, einesſonders Augen Manns. N

A, Difehaben Sie alsihnen von Gottgegebene/mit frew den angenommen/ vnd
alſo
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alfo bald derſelben beſtaͤtigung halben newe

Sin Rathſchläg gefaſſet / vnd als Sie gewüßt/(6 daßan benachbartenOrten in der Schle¬
ü ſing vnd Maͤhren etliche von den Walden¬
u. fern weren habt ſie, damit ſie der Sorg vnd
6 Angſt anderer vnd jhres Sewiſſens jet vndi in das tun fftig rath ſchafften/zu jhnen ge¬r ſandt Michaslem Zambergium jhreniPfartherꝛen (welcher vor Zeiten von einem. Roͤmiſchen Biſchoff geweyhet war) vnd, mit jhm noch zween andere: Welche Sie/s as da geſchehenwere / berichten / ond zu=i gleich Or gutgchten hierüber begehren fol
‚iin gen. Dieſe Abgeſandten nun. treffen der. Waldenſeren Biſchoff Stephanum gn

/, Welcher in beyſeynnoch eines anderen Bi¬a ſcheffs vnd etlicher Kirchendieneren der ſei¬

al ngen Vrſprung von Eonſtantini Zeiten
a BEE auch die Artieul ihrer Lehr/ ond was
ü Rkauſamen ElendsSie durch Italien vnd
pe, Franckreichbißhaͤr erlidten haͤttẽ/erzehlete/. vndverhoͤrte/zugleich dervnſerigen anbrin¬
gen von demAbfallvom Bapſt vnd den

„0 Calixtinen‘, der
— N Borfieher.

.



306 Boͤhmiſches
.aſo insgeſatnt lie ſen zhnendieſes geftſth

ond frolockten darüber; Ja fie
Auch dieſen dreyen die Mat
Gewalt ſelbs KirchenDientz
ſwehlen/ in dem fie ſelbige durcha uflegung der Handen zu Biſchoffe⸗ N
Derordn eten·Und lieſſenſie alſo liderumb von ſich zu den jhrige. Ditvn ſerige nahmen dleſt⸗mit feden an /vnd/Chriſtlicher Bereinbahrung ||

begierig/berahtſchlagtenSie fich,obMit jhnen zu einem Volck vnd.hen werden mochten. Ihnen hatun ||Iich twolgefallendie Lauterither lehr ondDer Fleiß eines Ghriſtlichen Lebens e, |

fallen aberhat jhnen/ daß fie die Wahren
berhaͤleten vnd hicht offentlichenhetange

orden/Sedeſſen vnd anderer &
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a Balben: zuerinneren. Haben derohalben. newemtaugliche Mannerabgeordnet/
bie den Walden eren diſesfuͤrhielten. Wel¬
ce bezeugten/ daß jhnen diß jhr Vorhaben/
ich mit hnen zu vereinbaren ſehr wolge.
lc falle. Wag die vorgebrachte mangel betref¬, , daß Sie dieſelbige gar wol
üwüßten/ beſchirmten ſie auch nicht / beken¬

n nen viel mehr daß man von der alten Lau¬

en trkeit ihrer Vaͤtterenabgewichen ſeye/woͤl¬, n deßhalben nach einer verbeſſerungtrache

Len.Vnd iſt man heyderſeits deſſen einig
h. worden, daß Siezu gewiſſer komlicher Zeitti gh'fammen kommen vnd von dieſenGes
nl fhäͤſſtenweitlguffigerhandelen ond ſchlieſ¬
Fl wolten. Ehe aber ſelbige Zeit verhan,

14.) dei war, iſt die fach verrathen worden, daß. die Papiſtenwider die guten Waldenſerʒu

ä Uhten angefangen . Stephanus ihr, Bifchoff wird zuWien verbrende
Ndenlbrige ſehndda vnd dorthin (der mehreren

hellsin die Marck / vnd von dannenin) j |

ö. nähren,fuͤrnemblichnacher Fu neckz
& v,ö Cenichen.
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6. Von diſer handlung der Boͤh⸗ n

miſchen Bruͤderen mit den Wal,
denſeren iſt es vermuthlich harketzmen daß fie haͤrnach ben Naäammeſ !
der Walden eren auch hekonſſen ö. 0chen fie aber niemahlen annem̃en wo .ſondern ſich offtermahls durch offen lch
Schrifften betlagt / daß der Namme Wal | |
denſer ihnen mit vnrecht gegeben weng n
Selches chaten fie theils vn h den Warwillen/theils auß nothwen digkeit Bildder Warheit willen / dann fie hr ehr hichken denſe bien empfangen, nach auß a.
ſelben antrieb die Verein barung gemacht?hatte noch durch dieſelbige reformiert wihden / ſon dern daß viel mehr von jhnen gn
dieſelbige begehret worden / daß fie vorge¬dachter ſchaͤdlicher maͤngel . halben refermiert wurden. Auß nothwen digkeit gieweil se jhnen hiermit die von denDbrigekeiten uͤber die Walden ſer gefaͤllte.gekůͤndteErfandmufen vnd, ,auffden Hals ziehen ſon dernvielmehr abe,

laͤynen



| Mart yr buůͤchle in. 169
laͤhnckh wolten. Vnderdeſſen aber laugne¬a nt, daß ſie von den Waldenſeren
den Gewalt Kirchen diener zu ordnen /vnd
alſo eineaͤuſſerliche Succeſſion em¬
pfangen haben ſolten, wiewol ſie ſol¬
henetmzannach heſchafenheit der zeit weiß/

erſehwwiegen.n Da haf aber detgerechteGott gleicht8wol vollen.daß dieſer Walden ſeren Ver¬folgungin Oeſterreich theilhafftig würden
„ anch die Bruder in Böhmen: Als wider

welche der König. Georg auff einem im.Jahr14 6 8. verfammelten Landtag derSeaͤnden dieſe blutige Erkandtnußgema¬
ches: Daß ein jeder Landherꝛ in ſei¬nemGehiet vnd Ampts verwaltungſich bearbeiten muͤſſe/auß den Pick¬harden/ ſo vieler konne/zu fangen/Ind wider die Gefangene/ nach ſei¬

hem gut.dncken/ vnd wie es die fachfor derte /zu verfahren: Dieſe jhre
rennung vnd Abfall durch ſol¬
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chen ernſt vnd ſtrenge zuhinderhaſt
68. Seynd derohalben etliche geſangeh
vnd mitjmmerwaͤhrender gefangenſchaſt
biß zu des Königs Tode, geplaget worden
Vnder welchen geweſen Michael ama
hergius, derBruͤderen vornembſterDot
ſtaͤnder. Durch welchenvnbillichenvnd
grauſamenProceß widerdieBruͤder/ſind
fie bewegt worden / daß fie eine Apolg¬
giam vnd Verantwortung anRoy
kozan vnd das Conſiſtorinm/Date
nach auchan den König/ vnd end¬
lich an alle ins gemein geſchrieben
haben: Vnd geſchahe durch Gottes form
der⸗ vnd wunderbaren Rath daß je mehr
fie dieſen Funcken außzuloͤſchen vnderſtun¬den/ je mehrEr inein Flam̃ außbrache / in
dem etliche auch auß den Staͤnden (als
namblich die Freyherꝛen Kos ky, Kragirii,Zerotini,Sec. ſich der Brůderen diſliplin
ondVnderweiſung vndergaben vnd hen¬
ſelben in jhrenStatten ynd Flecken Batt.

Haͤuſer
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ll Haͤuſer aufftichteten (dann man auß des;

Königs Befehl die Kirchen den Calizti-=

n, hen uͤberlaſſen mußte/ ) alſo daß ſie bald
ig häͤrnach (om das Jahr 1500.) durch
a, Boͤhmenvnd Maͤhren bey 200. Kirchlein, vnd Gemeinen hatten.
e, , Vnd alſo hat fich erfullt Matthtæ
n, Pariſtenſis Weyſſagung/ daß ein
xl vnachtbar ſchlecht Völcklein werde
3m a4ufferſtehen /ohne Schwerdt vnd
s, Kuſſerlichkgewalt / welches die Feindß derWarheitnicht uͤberwäͤltigenwürden koͤnnen : wie fie.m, es dann auch nicht

vermochten.



1
ge , , ,

Das XXI. Capitel.
Schandliche vnd greiwlicheLuͤgen/ welche von den Bruͤde¬

ren außgeſpreitet worden.
Ar 7 M Jaht 1471. iſt NRolh

I
©) zan mit verzweiffelung FAMPP | niAS ende geſtorben / da er den Ků

nig Georgen/ der jhn beſuchte / mit ſich für
das Gericht Gottes berüffte: Welcher auch
einen einigen Monat haͤrnach jhme nach¬

gefolget iſt. Da an ſeine ſtaͤtte kommen In
Wladislaus Königs . Caſimiri in Polen N

Sohn / ein fanffemütigerond gnaͤdi¬
ger Furſt: An dieſen haben die Bruder /
weil fie mit falſchenaufflagen der Feinden
widerum uͤberſchůttet wurden/ eine newe
Abologiamgeſchrieben/vnd erlanget/daß
derſelbe wider fie mit gewalt nichts fürnem¬
men lieſſe.

k 57



Marty -buͤchlein. nz2. Welches die gottloſen Huſſiten der

k.

000

fin

maſſen verdroſſen / daß ſie im Jahr 1476.
durch einvnverſchamteverlogene verleum¬
dung ſie hey jederman verhaßt zu machen
vn derſtanden . Sie haben einen leichtferti¬
geh Gſellen angefuͤhrt / ſeines handwercks
einen Habermaͤlber/ namens Les ka, (wel¬

hes ſo viel heißt / als einenLugner/oderTLugen-mann/ welcher Namm der fach ge¬
maͤß war.) Dieſer that dergleichen/ alß
| Fäme er auß der Geſellſchafft der Pickhar¬den/ mit dem fuͤrgeben / daß er vnder jhnen, (int! Elteſtergeweſen: entdeckte von jhnen

r, Kunderliche heimligkeiten: wie fie nemlich
ih jhren zuſammenkunfften Gott/ dieH.
j; FJüngfraw Mariam/ vnd die liebe Heiligen
ſchmaͤchten / mit denSacramenten ein ge¬, ſpoͤtttriebten/ mitein andern blut ſchandenr vnd Sodomen hegiengen/Todtſchlaͤgvnd
Moͤrdereyenverbraͤchten/zaubereyen trie¬

ken / vnd groſſe Schaͤtzſambleten. Dieſen, fuͤhreten ſie in allen Staͤtten vnd Flecken
herumb zeigten jhn zum ſpectacul/ der in
allen Kirchen einen widerruff that/vorge¬

. dachte
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dachte Irithummen vnd Schande then nn

verſchwure/ das gemein Volck vermahne [a
te / vnd bate / daß ſie fur jhn⸗ als einengi| (u

nenSuͤnder/ Gott bitten/vnd ſichvorden h
ſchandlichen Pickharden huͤten ſolten.Di
ſeſein Bean dinuß verfaſſeten ſieauchin
ſchrifft / vnd mit etlicher Dechanenvnd hn
Pfarꝛherꝛen Siglen vnd vn der ſchrifft verwahrt/ ſpreiteten fie ſolcheallenthalbenauß
damit/wo dieſer esta ſelbsin perſon nicht
hinkaͤme, doch dieſe fein Bekandtnuß demVolctab den Can ten vorgeleſenſwll de

3. Es iſt aber dieſer des Satans Tuck
vnd vorhaben nicht abgangen/ ſon dern zu
nichten worden / dann die Bruderdiſe M¬
gen durchein offentlich ſchreiben widerföche
ten haben. Vnd hat auch dieſer Cezka vor
dem Shriſtenlichen Volck ſich ſoofftzu ver¬
ſchweren/vnd Lugenenfür die Wahrheitzu reden ſich endlichen entſetzt/ ihnen nchtmehr in dieſem fahl gehorchen wollenſon¬
dern offentlich bekandt/ daß er von ihnen
verfũhret worden ſeye/vnd keinen Pickhat¬der jemalen geſehen habe.

4. Vn



Mart yr bůchlein. m5, Ke, Vnd 4leichwolhat dieſerDef lugen¬

ö genhafftenSalgns vnverſchamter An¬
a Fhlagdurch Gottes ſonderlicheanaad/ etli. chenzu gutem gerdicht: in dem ſie hen ch
a AOſchewlichfeit zu erfahren jhnen vorge¬
n nothmendie Verſam̃lungen der Brude¬
ten heim lich zů beſuchen. Weilſieaber alles, weit janderſt befunden / haben fie ſich den
. Bruͤdern/ alß wahren Chriſten / n

wichen
0 ngeſũt.4fiJ Das XXII. Capitel..
J Die Brüder werden quß

Maͤhrenin die Moldath
verbannet ,

SS
TS . —

1. =) M Jahr 1488. hat det
ö HC Vngariſche König Matthias. hdie Brüder auß Mähren ver¬

6 ö daellich hundert vn der denſelbigen.
einenı Kirchendienetz

Nicolauma.
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zu ſich genommen vnd durch Vngartzn
Sibenbuͤrgen biß in die Moldam gelogen .
dahin haben sven Jahr hernach die

n

der einen auß jhren Mit Elteſten / Elia]Krenowisy geſandt: fie auch durch brieermunteret vnd geſtaͤrckt/das Elend v
der Wahrheitwillen gedultig auß uſtehen
Mach dem aber Mähren denBoͤhmiſthen
Koͤnig Wladislao, welcher nach Marchie
Todt auch die VngariſcheCron erlangelvider zugeſtellt werden/ find ſie auch wide
heym zu den Ihrigen gejogen.

DasXXIII. Capitel. ö.
Die Brüder in Böhmen wen

den auffein Sefpräch
erforderet. ., M Jahr 1793 hat der ſehtö ſanffemuͤhtige König Wachs, Gaus ſich wider die Vruͤder aber,

Malen verheßen laſſen/ daß er den Obrigö
keiten¬



.
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Seiten / ſie zu betruͤben/ ufangen/ vnd nach
Ihrem gefallen zu plagen volltommenen
gewalt gegeben. Deſſen ſindt ein vrſach

geweſen nicht allein dieoffentlicheFeind / die

ihrem gebrauch nach / der kleinen Herd auf¬. . ſeyn z ſon der auch etliche falſche Bruůͤ¬

det. Dam es iſt vnder den Bruͤdern ein frag
khtfanden von dem weltlichen Gewalt:
Mh ein Chriſt mit gutem gewiſſen

konne ein Oberer ſeyn/ dasSchwert
„ brauchen/den Eyd forderen vnd lei¬ſten? Welchesjhrer etliche (wie zu vnſe¬

ren zeitendie Widertaͤuffer ) laͤugneten/
der groͤßſtetheil aber beſtaͤtigte. Vnd hat
die ſer zweyſpalt ſolcher maſſen zngenom̃en/. daß jene abgetretten / vnd zu Prag eine bes

j ſondere Gemein anrichteten/vnd diſe ſchul¬
ten/ daß ſie das Schwerdt zulieſſen/vnd
ſich durch aͤuſſerlichen gewalt zu ſchirmen/
un derſtunden. Diſe verleumbdung / ſo mit. ſon derer begtrd aufgenommen iſt auch für

deß KoͤnigsOhren gebracht worden vnd
„ hat ſo viel vermögendaß Er / der Koͤnig¬H.
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mit verbruß in dieſe Wort gußgeßrdchm im
(Juz Zixko wati chte gj?)Das iſtemeny
nen ſie dann/ ſiewollen dns den Zis ⸗/
cam wider herfuͤr bringen: Es wirdh l
vns an mite lenvnd weg nicht mang
len/ſolche vermaͤſſenheit zin Dee

Haben derhalben die Bruͤder einene
Apologiam vnd Eniſchuldigung an dem
König geſchrieben jhres Slaubenz tech
ſchafftgegeben/vnd die Laͤſterungen/ wel
man den Pickharden zugelegt wie an

diſe newe berleumbdungenab ſich gelaͤht lä
Welches den König bewegt/ daß Er ſehn
Eiet vnd befehl mit einem anderengen
fetet ondbefohlen daß die auff der he
hen Schul vnd Conſiſtorio dieFut
tembſten derPickharden auffein ge¬
horch forderen/vnd ſie durch grund,von jhren jrꝛthummen abzuführen /
ber ſuchen ſolten. 3

2. Iſt deßhalbimJahr ı eg 08
*Jannugr. der Drüberen Schirmedan . Herzen
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a herꝛen befohlen worden / daß fie jhre
n fuͤrnembſte Lehꝛer auffdas Geſpraͤch
n mit denen auffder hohenSchul vnd, Conſiſtorio bringen vñ ſtellen ſolten., Nach Bem nun die ſach in alles berahte;
ſhlaget vnd ertvogen werden, ond man wol.
bſorgte / daß Aufffatz vnd Geſahr darhin¬. derverborgen waͤre /jedoch/ dieweil ſich nicht

gehuͤren wolte/den König wider ſich an zu¬
ritzen, vnd ein ſo gute fach zu verlaſſen / iſt

erfandtworden, ſiezu ſtellen. Wurden deß¬halben/ doch gleichwie Schaf zum ſchlacht¬anchz dieſe Ihre Vorſtaͤnder geſendet / alse Bruder Lucas vonPrag / vnd Laurentius
Lon Kraſoniz, mit etlichanderen; welche' Maͤnnerjnzwiſchen alle Kirchen in jhremn Gebaͤtt befohlen hielten. Es if vorhanden
fh ein Epiſtel Johannis Koſtke, Freyherꝛenvon Poſtupitz /Herzen zu Lackmutſchel / ꝛc

fs welcheer dem Bruder Kraſonicio; nachdemErjhnjetzvon ſichgelaſſen/ durch einen
Laͤuffers⸗ Botten nathgeſchickt . Da wir
nicht vmbgehen ſollen/ auß derſelhen hie et¬

lee , was an¬
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was anzuziehen. Es iſt natürlich 9
ſchreibtderFreyberz/ das Leben lieben:
aber/mein Bruder / der du ein ho
hers gelehrnet / ſeyeyngedenck / daß

if
in

dein Leben mit Chriſto vergraben if in
welches /damit du es erlangeſt/ du in

Chriſto ſterben můͤſſeſt: du weiſt abet ;doch/ wem du geglaubt haſt/vndwin .
maͤchtig der ſeye/dein beylag zube¬

ö
wahren biß auff jenen Tag. Staͤrck
dich derhalben indem Herꝛen/ vndin der Staͤrcke feiner Mãcht/ daß du
kaͤmpffeſt den guten Kampff vnd er¬
langeſt die Cron des Leben. Was

||

es mit diſem Kampff für eine beſchaſ¬
fenheit habe / haft du zwar nicht von

noͤthen,daß man dich lehre villeichtaber daß man dich mahne,. Damit ich
aber dich nicht auffhalte / ſo bleibe
veſt /mein Bruder / Wir zwar ha¬ben/ ſo vielalsuns Menſchen mög.

lich

¬

j
{|
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lich geweſen/ euchvmb ſicherheit vm̃¬ſehen/ wollen auch in das kuͤnfftig
nichts ermanglen laſſen. Wañ aber
ö der Feindenwüten oberhand gewin¬
nen ſolt/vnd G Ott gefallen wolte/
durch eweren Tod / Chriſti fach zu
iiehren/ ſollet jhr bereitet ſeyn mit Job
„önſagen: Der Herz hat das Leben
n gegeben, der HErꝛ nemme es wider:
wie es jhme gefallen / alſo iſt es ges
ſchehen. Gehabt dich wol/mein
Bruder. Geben zu Lurkmutſchel/
„EM tag des Martyrers Stephani/im Jahr 193. Esiſtauch ein Letze¬
Brieffdeß Bruders Lucæ ein recht hertz¬
haffttges Schreiben/ vorhanden / in demEr feinen Boleßlaweren abgenadet.
ll, 3. Gott aber/ derdiſe Gefäß zu fernerem
gchrauch feiner Ehren ſparen wolte/ hat fie
ſonderlichaußdem Rachen der Loͤwen aeriſſen/ indem am morgen früh eben ſelbigentags/ da ſi indem . erſcheinen
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ſolten/M. Martin Poczatez, der Vnivel¬

ſitet Rector, vnder den Feinden der wahr
heit nicht der geringſte/ deß gaͤhen Tods ven

fahren. Durch welches ESrempeldiebig
erſchröckt worden: Hit weil diegantze Stall
zuſammen geloffen/ vnd begehret /daß dan

Geſpraͤch nicht heimlich /ſondern offentlih
gehalten wurde / haben ſie, weiß nicht/wal

für vorgefallene geſchaͤfftfuͤrtwendende/ din

geſpraͤchaufein andere zeit auffgeſcho¬
ben / vnd die Bruͤder gar

freundlich von ſich
gelaſſen .
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J. Das XXIV. Capitel.
Königs Vladißlai Gebott/ die
Bruͤder zu vertilgen / welches doch

wegen etlicherGerichtenGottes /3 die darzwiſchen kom̃en/ ſchlechte
9 wuͤrckung hat.
N Marthrer zu Bor.

J.5 IE Feind der JSO) kontennicht ruhen / dz fie nicht8 auff ein newes wider die kleine
Herd der Bruͤderen/ jhre blutige Practtken
richteten. Dann nach dem Johannes
Boſak, Biſchoff zuWaradin in Vngarn
‚(feines herkommens von Proſtana auß
Maͤhren, ein verſchlagener Menſch, der
die Wahrheit deß Euangelij mit vnverſoͤn¬
lichem haß anfeindete ) mit anderen Bro
gariſchen Biſchoffen vnd BVoͤhmiſchen

j Landherꝛen liſtige. hielte/ iſt die
ö

X
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Königin/welche damalen ſchwanger/ vnd

der geburtnaͤhigwar/angeſtellt worden 3

Sie bey dem König / der fie in ſolchem Zu
ſtand nicht leicht betruͤbenwurd / ein new |
Edict wider die Pickharden außbitten ſol.
Welche dañ zum Koͤnig hineyn ge¬

gangen / (wie man von Königlichen
RKaͤmmerlingen/als glaubwuͤrdigen Man
neren vernommen) vnd begert/ daßEt
jhro dieſen gunſt erzeigen / fo vielem
bitten vnd begehrennun mehr platz
geben / vnd die Mandaten widerdie
Pickharder außkuͤnden laſſen wolte.
Waruͤber der König trawrig worden / dazö geſchuͤtlet/vnd nichts geantwortet

Afo

2. Die Biſchoffjn zwiſchen ha¬

ben alſo bald in gegen ar des Koͤ¬

nigs eine CopeydiſesMandats an¬
efan ; oni

9.öö.geh zu ſchreiben. Da der König
ammer gegangen / auffdie Knie
nd mit flehen diſer blutigen raht¬

ſchlaͤgen

gefallen/v



*
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ſchlaͤgenSchuld vnd fortgang abgebaͤtten .
Welche fein kun Gott erhoͤrt/vnd an den

VBVrhebern diſer Conſpiration etliche erſchro¬
1” cFenliche Exempelſeines Gerichts geübt hat.
WVnder welcher Zahl die erſte geweſen die

Koͤnigin / welche ſich ſchon jet auß hoffe
nung erluſtigte / obdem vorgefaßten Spec¬
tacul/ welches fie ab dem verbrennen/ köͤpf¬

o fen / ertrencken der Pickharder ſehen wolt/u ſobald die Kindsbeth ein end/ vnd fie gen, Prag kommen ſeyn werde. Aber wie wuns
derlich ſind die GerichtGottes! Dann alß

ſie/ehe die zeitder niderkunfftvorhanden/n von den Geburts- ſchmertzen oberfallen/lang in Kinds-noͤthenlage/ vnd jhrerLeibs
n burde nicht entlediget werden koͤndte / haben

die Medici für gut geachtet / die frucht von
g ihro zu ſchneiden: ſeynd deßhalben zu jhroj gelaſſen worden/welche zwarein leben digs /

aber zur geburt noch vnzeitiges Soͤhnlein
von jhro genommen/ welcher Ludovicus. genennt worden / vnd hernacher dem Vat¬terinbeyden Koͤnigreichen /Boͤhmen vnd

# Vngarn nachgefolget : . Mutter aher¬
fe F ij
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velehedie ehmeꝛtzen nicht qußſtehenmocht/
iſt verſcheiden / vnd hat zugleich mit öihroeinzeitlangder Feindenblutſges rahtſchlagen
vnd vorhaben auch auffgchoͤrt. Geſchahezu Buda / den J. tag Hewmonats im.Jahrr50 6. .2. Zwey Jahr hernach haben die Bis
ſchoff wasſie vorlangſt vnderſtanden vnd
geſucht⸗ endlich erlanget/ daß nemlich der

önig durch jhrevngeſtũmme (als welche
Jeſchrawen daß das gifftig vbel außzurenl¬ten/ ſcharpffe mittel muten gebraucht wer¬
den vherwunden/ durch ein grauſam ge¬
bott (welchesim Jahr 503. den 10. tagAugſtmongts verfündiger worden) befoh¬len / wider alle Pickharder/ohne vnderſcheiddes Geſchlechts / Altersvnd Perſonen ſu
verfahren. —

/4 Diß Edict hat Jokannes Biſchoffzu Waradin:, mit StanislaoTurzone,Y iſchoffen zuDimit/ in Böhme gebracht /vnd auff wolbeſambletem Landtag den
Finden eyngehaͤn diget.Dieweil aber ſichviel auß dem vornembſten Adelnn,olch
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polch Edict auſſert Landtags erkandtnuß vñ
Schlußgemachetwaͤre / vnddeßhalb nicht
beyſtimmenwolten / daß es krafft habenſolt/ ieß ſich die fach an ehen / daß fie ſchlecht

fortgehen wolt, vnd feynd vnder allerley
vmhb deſſent willen gehabten gezaͤnck vaſt

18. Monat auffgezogen worden.F. Erſt auff dem Landtag zu Kutten¬
berg,im Jahr 1510. gehalten/ hat durch
desCantzlersAlberti vonKolowrat, vnd
ſeiner Mithafften vielfaltige vnd liſtige pra¬
ctiten/

in gegen wart des Königs / diß blu¬
lig Mandat/ durch vieler zuſtimmung/ fein:
krafftvberkommen/ daß nemlich nicht allein
erkandt vndbeſchloſſen worden/ ſolches den
Reichs

- Tafeln eyn zuverleiben/ ſonderdaß
auch ein vermahnung vnd verbindung ge¬
ſchahe/daſſelbe mit gewehrter hand / auffs
ſchaͤrffeſt zu vollßtrecken. Nach dem aber

GottAlbertum, den Anſtiffter diſer grau¬
ſamteit/vnd andere auß dem weg geſchaf¬
fet / hat er auch zu gleich vaſt all diß vorha¬
ben zerbrochen vnd verhinderet / wie bald,
hernach ſoll gemeldet werden. ;

F ii
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wirrungen ſeyn die Kirchen- diener der
Bruͤderen vaſt all von jhrem Ort
vertrieben worden/ vnd haben den
Gotts dienſtnicht anderſt/ alß nur
im verborgenen verrichten doͤrffen.Es ſeyn auch die Fuͤrnehmſte vnder
jhnen in die Reichs Cantzley berüfe
fen worden: welchen aber von jhren
Patronen vnd Schirmherꝛen zu er¬
ſcheinen verbotten worden. So hat
auch das außgeuͤndte Mandat hernach ſodie nicht geſchadet/auſſert dem daß etliche
auß dem gemeinen Volck zu töͤdten / ergijf
fen worden.

7. Dannes hat der Freyherꝛvon
Schwamberg / ſechs Zuhörer der
Bruͤderen auß dem Dorff Augetz/(nahe bey Tuſta) ergriffen/vnd inder Start Vor (oder Heid )verbren¬nen laſſen. Derer folgende nammenerzellt werden;

1. Mat¬
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1. MatthiasProcop. ſeins Bands

n wercks einSchüßter:*. Johannes Simonowitz/ ein
ö Waͤber:3. Bartholomens Hranowitz:
f. einKuͤffer:
64. Johannes Herbeck

/ ei Haff¬
1 ner:
SF. 6. Johannes vnd Nicolaus
j Nadribky / leibliche Bruͤ¬
1 der /Baursmaͤnner.
N Als fie von einem Papiſtiſchen Pfarꝛer ge¬

fragt worden / ob ſie jm / alß einem See¬

j. len- Hirten / folgen wolten ? haben fie ge¬

antwortet: Sie haben Jeſum Chris
„ ſtum zu jhrem Seelen Hirten. Als
ſie zum Todt außgefüͤhrt wurden / traten. fiemañlichherfuͤr.Da der Reichs vogt dem
RNicolao/ welchem er für die andere auß /
n goͤnſtig war /hoffnung des Lebens anerbot⸗s
te / daß er ſich zu beſinnen/wol auffeingan¬
n tzes Jahr platz hegehren ſolte iſt er / alß oo er

YO6
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ſich beſinnen wolt/ ſtill geſtanden/ bald aer N
drauffſagt er: Es iſt zu lang: In dem
Ich mich beſiñte/verluhre ich meint
Bruͤder. Vnd iſtzugleich mit jhnen zumFewer fort gegangen,—— —

Das XXV. Capitel.
Etliche Exempel derGerichten

Gottes/wider die Feinde N

der. Wahrheit,
za IN wollen etliche Eren.
) pel der Gerichten Gottes et¬2 Hejehlen welche vmb dieſ zeitvñzurtz zuvor/vn der dieſen blutigen Anſchlü⸗ngen der Menſchen ſich zugetragenhaben.* Der. Reichs Cantzler Ajbertus,

Freyherꝛ don Kolowrat,aiß er auff ſeiner
heymreyß ab vorgedachtemLandtag vnderwegsbey dem Freyherꝛen Colditz⸗ Herꝛenzu Bilin eyngekehrt /vnd mit hoͤchſtem luſ

erzeh¬
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h erehlete/was ſie all einhaͤlliglich erkandt vñ

beſchloſſen haͤtten / vnd der Colditz von ſei¬nembey jhnem ſtehendẽ Diener Simeon /
welcher derBruͤderen Lehr beygethan war/fragete/ wie jhme dieſes gefiele? hat er ge¬

antwortet:Es haben noch nicht alle
— eyngewilliget:hat jhn der Tantzler/ alß

wußte er von einer newen Conjuration / an¬
t gefallen:fo ſolte er ſagen/wer dann der oder

die jenigen waͤren
/ die ſich allen Staͤnden

IC des Koͤnigreichs widerſetzen doͤrfften Sie
N feyen ſchandlicheVerꝛäͤther deß Könige
rei aͤrth/daßman fie mit den ans

deren / in gleiche ſtraff liehe. Da der Die¬

6 ner mit auffgehabterHand geſagt: Dro¬

ben imHimmeliſt einer / dieſer eini¬. ge/wann ernichtbey eweren Raht¬
ö. ſchlaͤgen geweſen/habenjhr verge¬
bensgerahtſchlaget. Du VBößwicht,
gr fageder Canter hin wider / du wirſts erfah¬

ren ſo wol als die anderen vnd iſt zugleich

„ Soller grim auffgeſtanden vnd ſeiner Statt
KRruptg zugeeilet aher ebenim ſelbigeh

auſ

ſſ F vj
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genblick nimpt ein Carfunckel feinen Fiji
eyn/ der alſoentzůndet worden / daß es mikeines Artzten kunſt hat mögen außgeloͤſch
werden / welches dem gottloſen Menſchen
den garaußgemacht. Daheriſtes geſchehl¬
weil diſer fuͤrnem̃ſt Redlin fuͤhrer geſtorhen/
daß die uͤbrige etwas milter daher fuͤhren.

3. Der vonWaradin/ welcher nechſthin
vmb diſer Practiken willenauß Maͤhren in

Boͤhmen kom̃en/ als er wider heimgereiß /

Ind vnderwegen nahe bey Olmitz fein waß
ſer zu löſen/von ſeinemwagen geſtigen / vñ
nach gewon heit diſer zeit kein vn dert leid an¬
gethan hatte/hat er im außgang des Wa¬
gens an einem ſpitzigẽ nagel feine Gemacht
alſo angeſtoſſen / daß er im ſchnellen hinab
ſteigen fein Eyn geweid/deſſen ein theil an
gedachtem nagel hangen blieben / herauß
gezogen daß er bald darauffgeſtorben.

4. DoctorAuguſtin einJuriſt/ welcher
durcheinverlogen vnd laͤſterliches ſchreiben
den Brüdern bey demKönig ond alen gut
näheigen / einen haß zu erwecken vnder,ſtanden/tehen in ſelbigen tagen. inf
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in feinem Hauß ob dem Nachteſſen des gaͤ⸗=hen Tods verfahren .F. Diſeniſtvorgangen Puta von Swi¬how ein mithaffter gleicher blutigen Anz
ſchlaͤgen : alß vmb fein Schloß ein grauſa¬

mer ſturmwind entſtanden/ floheerin den
Schloßkeller/vñ beſchloſſe ſich ſelbs dareyn:Als hernach feine Hoffdiener anklopfften/yndniemandwar der auffthat/ ſandten ſie
nach demSchloſſer / welcher die thuͤr auff¬

gemacht, da die vier vornembſte hineyn: vñ
bald wider hinauf gegangen einen Sarck
machen laſſen/ den Herzen dareyn gelegt?vnd verpichtet haben/ daßniemand wußte.

was da geſchehenwaͤre.
6. Heinrich vonNewhauß/ der im Koͤ¬

nigreich eines groſſen anſehens/ vnd nichtder minſte Feind der wahrheitwar/als erauff der Jagd auff einem Schlitten daher„führ/ vnd abgeworffen wurd/ iſter an einem
Schweinſpieß / der neben jhm an der ſeiten
lag / vnd vor jhm herfiele/alſo hart angefal¬

len / daß er jhm durch die Hufften zur lenden
außgangen/ vnd jhm einen ſchmertzhafften

Tod veryrſachthat. F vj
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7. In ſumma/ ſoviel ſcheinbare Gericht

Gottes, ſeine kleine vnd vnbewapnete Hen
de zu beſchirmen/ giengen vor / daß deßte¬
gen vn der den Widerwertigenſelbs / ein

n

Spruͤchwort entſtanden:Welchem fein |

Leben erleydetiſt / dergreiffediePickharderan /Er wirdt das Jahr nicht
vberleben. Vnderdeſſenmanglete esan
beſonderen Verfolgungen gewiſſer Perſa¬
nen nicht: wier hernachfolgt.
— — ——

Das XXVI. Capitel.
Andreas Poliwka / ein

Martyrer.
CE IE Ser war ein Burger z

Ruttenberg/ iſtaber/wegen ver¬
DS Senderter. gen an,
ſchell gewichen. Alf fein Weib jhme dahin
nicht nachfolgen wolt/eraber ſie zu beſuchenwiderheymtommen/ hat ſiejhn verꝛhaten ;

wurd
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wurd deßhalben gefangen/vnd von der:
Calixtinen Prieſteren ſo langgeplaget wor¬
den, biß er be demWeib zu bleiben / vnd
den Prieſterengehorſam zu ſeyn/ verheiſſen/
„welches mit beſchwertẽ gewiſſen heſchehen.

Deßhalhenalß an einem Feyrtag der Pfar¬rer, nach vollendeter Predigt, die Mon¬
ö frank herfüͤrtruge/vnd auff den Altar ſtel¬
lete, vnd das Volck davor niderfiel/vnd fie
anbaͤttete/ hat diſerAndreas/ der das heim¬

lich brennende Fewr nicht hinderhalten
moͤcht/vher laut geſchrawen: Sch weig /

Prieſter / es iſtſetzan mirzu reden.vnd ſich hierauffzumVolck gewen¬
7

det:Ey jhr meine liehenLeuth/wo
hin ſtuͤrtzenjhreuchWas baͤtten
jhr an? Einen broͤtinen Gott?Ach!Baͤttenan den himmeliſchen / leben¬

digen / in ewigkeitgebencdeiten Gott,
ö, Der Prieſter ſchraw dem Volck zu / fie folten dieſem Ertzbuben vñ ſchandlichenPick
harden zu reden verbieten / vnd jhne fahen.. Waruͤheranfänglich alle erſchrocken / daß
ſt t keiner
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keiner Hand an ihn legte: doch endlich h
ben jhn etliche mit Faͤuſten geſchlagen / fin
Haupt an ein Stud geſchmiſſen / vnd jhne
alſo blutig ins gefaͤngnußgeſchleppet. A5
er am folgenden tag auff das Rahthaußge

N

fuͤhrt/vnd in beyweſen desRahts/vnd der
Pfarrern gefragt worden / ob er noch heut |.
reden wolte was geſtern? hat er es beſtaͤtige ¬
vnd ihnen jhr Abgoͤtterey/ die nichts beffet |
ſeye/alß die Anti- Ehriſtiſch ſcharpff var |

wie ſen. Alß ſie jhne gefragt / außweſſenan¬
ſtifften er ſolches vnderſtehen doͤrffen ? hat

ergeantwortet :Auß weſſen eyngeben
vnd trieb hat Abraham doͤrffen von
den Abgoͤtteren außgehen/ vnd an¬
ruffen den lebendigen Gott ? Alf fie
bey jhmanhielten/du muſt mit kurtzen run¬
den worten ſagen / auß weſſen anſtifften du
ſolches thiieſt hat er geantwortet Auß
weſſen anſtifften vnd trieb hat ſich

aniel der Abgoͤtterey widerſetzet?
Sr fieihme widerumb ſehr zugeſchrawen:
Styweige/ wir tiſſendas beſſer alß du / wir

bedoͤrſ¬
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"hedörffen nicht/ daß wir von dir gelehrt wer¬

den: Wir wiſſen aber/daß du hier mehr ge¬
ſpanenhaſt/welche/wo du ſie nicht freywil¬
lig bekennen vnd anzeigenwirft ſolt du es
gezwungen thun: Haben deßhalben befoh¬len/ ijne widerumb in die Gefaͤngnuß zu
fuͤhren/vnd bald darauff zu folderen. Als
ſie aber nichts auß jhm bringen mochten/
haben ſie jhn / als einen Verſtockten / zum
Fewervervrtheilt . Als der Schultheiß von

Prieſteren gebaͤtten worden/ daß er jhne in
dem Außfuͤhren nicht reden laſſen wolte/
damit er nicht vielleicht mit feinem reden
fudas Volck anſteckte vnd verfuͤhrete/ hat der
„mit dem Andrea fo viel abgeredt / wo er
nicht wolte/daß man jhmeden Mund vers
uuſtopffte/ ſolle er ſchweigen / welches er ver»

A fprochenvnd gehalten / daß er auff der gan¬
„en Straß nichts geredt/ aber ſtillſchwei¬
; gend bey ſich ſelbſten gebaͤttethat /Erſt da
ihm fein Haupt mit fewer gebrendtwurde⸗/

chte er: HErꝛ Jeſu / du Sohn des
lebendigen Gottes/erharme/ erbar¬

ö ; me/ ex¬
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me / erbarme dich uͤber mich armen
Suͤnder Vnd weiters nichts meh.Die Prieſter aber ſprachen zum Volcf!
Sihe, er ruffet erſt jetzund Jeſum an/in
welchener /da er noch gelebt/nicht glauben
noch ſeineSacramentehren woͤllenl

Gyſchaheim Jahr 15.
— — ————

Das XXVII. Cap.
Verfolgungen/ welche quch

die reineren Calixtinen
erlitten.

i
ES Oiſtesnun in diſergan |u
D ten Zeit vmb die Kirchen daNEBruͤderenfaſt uͤbel geſtanden.

Gleichwol ſeynd def Ereutzes nicht befrehet |K
geweſen auch etliche vnder den Calixti⸗¬

nean vnder denſelbigen ſonderlichdie jn n
ge, welche etwas mehr eyfer hatten wide hdas Vapſthumb. Dann im Jahr ice.n

den



Martyr-bůchlein. 139den2. Augſtmonat ſeynd auß des Koͤnigs
‚ befefch M.Michael Polak, Pfarꝛ her: bey
8. Egidio, zu Alten- Prag vnddes Con¬
‚„üftorli (üb utraque dminiſtrator , ein
Mann eines vnſtraͤffichen Lebens/ vnd
trefflcher Prediger/ mit dreyen anderen

Pfarꝛherꝛen (M.WMenceslaoSlanæo,Jo¬
hanne Miczta,vñ M. Wenceslao Piſce¬

no) darumh / daß fie den Bapſt für den
Anti- Chriſten außgeſchryen hatten / gefan¬

gen in das Schloß Carolſteingeführtwor¬
den. Da der erſte/ der Adminiſtrator,

durchhunger/vnd der Gefaͤngnuß geſtanck
vnd onrath geſtorben: die andere aber durch

vielfaltiges fuͤrbitten der Ständen kuͤm̃er¬

lich ledig gelaſſen worden. Zu welcherZeit
{il auch andere/ die ein beſſere meynung hattẽ/
auß Prag eintweders verſtoſſenwurden/
mn als M. Matthias Machekus,der Hohen¬, Schül Profeſſor, vnd andere: oder ſeynd
ᷣ freywillig außgetretten/als Lucas Prage¬
o nus,ein Baccalaureus (welcher haͤrnach

n vnder den Bruͤderen das Ampt eines Bi¬f ſchoffsverwaltet/ wiewir kurtz hiebevor mel¬
J dung,
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dung gethan / ein trefflicher Mann) vnn n
M. Johannes Nix, ſeingeheymer Freund un
ein Naturkuͤndiger/ vndandere. tit*. Es hat auch eben im ſelbigen Yaht| in
der Koͤnig alle die Geſaͤng/ welche widerdi |

Bapiſtiſche Srewelgerichtet waren/ zu ſin⸗ un
gen verbotten; als man davon nicht abliſ [ni
fe/ hat er etliche/darunder auch vornehme ſ
Burger waren/ mit langwuͤrigen Gefan mn
genſchafftenübel geplaget/ ja den einen vnd n
anderen durch die Folder uͤbel zu richten
vnd grewlich zermarteren laſſen/ alsda mar
ren Matrhæus Scherling/Martinus vom |
gulden Rad / Scheynoha aber welcher ux
auch ein Burger war zu Prag )iſtvon gran¬
ſamerFolter zerſchnellt. a

3. Nach dem nun die Mönchen auf )das new widerumb einen much gefaſſe, ifuhren ſie fort wider die Parthei ſub utraq; Adu bolderen/vñ die huſſtten in den Abgrund Nzu verdammen/vngeacht daß das gemeine
olck vielfaltig / aber vergebenlich / darwi¬der murrete. So haben auch die Rath/herꝛen zu Prag / welche der mehrentheil

Day
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Papiſten vnd Teutſche waren/def Königs
Miltigkeit inmaſſen mißbraucht / daß ſie in
der Frefelheit fo weit verfahren / daß fie mit

etlichen auch der Religion widerwaͤrtigen
Edelleuten ein Conſpiration gemachet/

vnd beſchloſſen/ dievornembſteBurger ſub
traque den 24.Herbſtmonat in der Nacht
urch Mord zu vertilgen« Ihnen aber hats

ute jhr Hoffnung vnd Anſchlag gefehlet/ in
dem das angeſchlagene übel auß GOttes
verordnung uͤber der Anſtiffteren Koͤpffe
nſelbs außzangen. Dann weil die fach of
fenbar gemacht wurde / entſtunde ein ſolche
u Auffruhꝛ, daß in denſelbẽ aller dreyen Staͤt=
ten Rathhaͤuſer vnd Kloͤſter geplündertvñ
viel Rathsherꝛen vnd Mönchen zu todt ges

ſchlagen worden / geſchahe im Jahr 14383.
Welches/ ob es wol Wladislaum uͤbel ver¬
droſſen / jedoch/ als er der fach nachfrag ge¬
halten / vnd befunden / daß die mehreſte vr¬

ſach von den Papiſtengegeben worden / hat
er ſolches den Pragerenverziehen.

In dem Jahr 14357. hat er auff allge¬
n meinem Landtagzu Kuttenberg ihnen ande
ſſ⸗ dig ver¬

ö
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dig verwilliget vnd nachgelaſſen / einen Rn

ligions-Frieden vnd Vertrag aufffurih
ten /beyderſeits;die ſub una, vnd ſub uttz

que, einanderen zu dulden vnd vnderſt in

Freundſchafft zu halten: Es hat aber glei N

ſchmaͤhenwider einander /nachgelaſſen.
4. Im Jahr 1491. als den 28. Jenn) mn

in der vornembſten Kirchen der Huſſtten(ad Lætam Curiam) das H. Abendmj
vnder beyderley Geſtaltaußgetheilet wurde

hat ein Teutſcher/ welcher hin derrucks he n

bey kommen / einer ehrlichen Frawen/ MiJ
auß dem Kelchgetruncken / jhr Haupt der]
maſſen an den Kelchgeſtoſſen / daß jhr de n
Mund verwundet worden /daß das Bi n
herauß gefloſſen. Vmb dieſer böͤſen The d
willen iſt er zwar ergriffen vnd gefangen ge
legt/gleichwol bald widerumb ledig gelaſn |
worden. M

5. Als aber das Ertz.Biſthumb ledi |ſtunde/konten die Calixtinen jhrePrieſt A

nirgend anderswo/dann nur in Italll
weyhen laſſen: Aliwo gleichtvol der me)

; renthel
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rentheils den Compactatis abzttſagen vnd

zu voͤligerdef Bapſtsgehorſame verbun¬
denwurden/ welches denBoͤhmen gar vers
„ drießlich vnd beſchwaͤrlich war. Iſt dero¬

halbenim Jahr 148 2. vmb der reineren

Religion willen / (wie er ſagte)außItalia
in Böhmen kommen AuguſtinusLucia¬

nus Biſchoffzu Sancturin / welchen fie

mit frewden empfangenvnd gar ehrlich ges
halten haben: Starb imJahr1493. Auff

jhn iſt eilff Jahr hernach gefolget Philip¬
„pus Biſchoffzu Sidonien vnd Mutina.
u
¶ Diſer (welcherzum theil zuPrag/ zum theil

„zu Kuttenberg feinen Sig hatte) hat zu
9gielc auch mit Prieſter weyhen den Cali¬

xtinengedienet drey Jahr- lang: Als aber
dieſelbige verfloſſen/ wurden fie widerumb
gesungen dem Bapſt vnd feinen Biſchoͤf¬

fenzu lieboſen, So gar armſelig war der
jenigen Dienſtbarteit/ die dar für wolten ge3 ſeyn/ als ſeyenfie vom Anti- Chriſt
abgetreten / vnd doch tein bedencken trugen
onder deſſelbigenFahnen zu kriegen.
ö. 6. Es
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S6. Es ſeynd aber etliche Schülervn

der welchen war Johannes Bechinka )
auß Haß deß Bapſts vmb der Weyhnmwillen/ nach dem fie von der Hohen- Schll

Brieff genommen/ biß in Armeniam geſo
gen. Vnd dieweil das Geruͤchte von de

Boͤhmen Ketzerey dahin kommen- ſeynd
fie fleiſſig examiniert worden /vnd alses (id
befunden / daß ſiein den fuͤrnembſten Artculen/ vñ dem Gebrauchder Mutter- ſprac
mit jhnen uͤberein limten / ſeynd fie gewe¬
het worden / im Jahr 1499. den 18. Wein
monat. Von dieſen ſeynd hernach jween

Loh den Roͤmiſchen gemarteret worden:;
als namblich Martinus Thaboren¬

ſis, mit feinem Diacono, wel /
che zu Raudnitz verbrendt

worden.
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Das XXVIII. Cap.

Verfolgungen der Rechtglaͤu¬
igen vnder Zahera/dem Admi¬

niſtratore/ einem falſchen
Huſſiten.

1. 6
SES) S hat aber GOtt vnder

) m deſſenimTeutſchland erwecket
w NS den Großmuͤtigen Martin Lu¬thern/ desBapſtsStraal vnd Schroͤcken:
durch welchen in Böhmen / auch etliche der
Calixtinen erweckt worden / daß ſie die rei¬
nere Lehr des H. Evangeli angenommen/

vnd bedacht waren / jhrerPrieſteren Wen¬
hung viel ehe zu Wittenberg/als zu Rom
zu ſuchen. Da der Satan gleichwol wie
derumb wunderliche hinderungen vnd be¬

ſchwaͤrden erregte.
2. Dann als in dem Jahr 1523. im

Januario / die Staͤnd in8 vnd
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Maͤhren in groſſer anzahl nacher Prag jr
ſammen kommen/ dahin auch die Pfarꝛer
vnd Kirchendiener beruͤfft wurden (vnde
welchen geweſen Paulus Speratus , welcher
hernach auß befehl des Biſchoffszu Vlmi
verbrendt worden/vnd Benedictus Opta¬
tus, Wenceslaus Litomislius , der heil
gen SchrifftDoctor/vñ JohannesChar¬
Pa rechtglaͤubigeManier.) Da aber die Mar .
giſtri der Hohen ⸗Schül præſidenten /i;
gleich als Vorbotten kuͤnfftiger Reforma
tion X X. Articul geſchloſſen /(vnder we | |

chen geweſen: So jemands das Ev¬

angelium ohne Menſchlichen ZW.
ſatz lehrẽ wolte/ daß er weder geſchol¬ten/ noch der Ketzereyangeklagtwe
den ſolte. Daß die Lohn- Meſſen /

welche vmb des Gelds vnd Sewins
willen angeſtellet/ ſolten abgefchaf | |,
ſet werden: Daß die auffhebungder
Monſtrantz nach vnd nach vnder¬
laſſen/die Veyhungvnd Segnung

: der
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der Kraͤutern / vnd anderer derglei¬
chen aberglaͤubige Gewohnheiten
vnd Gebrauch auffgehebt werden
ſolten/ c.Vnd zum Adminiſtratore fub
nträque erwehlet hatten Gallum Zahe=
ram Pfarꝛherzen ad Lætam Curiam zu
Alten Prag / des Luthers bekandten vnd
geheymen Freund / (dann er hatte ſich ein
langezeit zu Wittenberg auffgehalten/vnd
den Lutherum offentlich / als einen ſon¬

derlichen WerckzeugGottes/ruͤhmete/vnd
endlich bey dem Luthero vermoͤgen daß er

den Pragerenwegen jhrer Kirchen ⸗Diene¬

ren Ordination vnd Weyhung ſchriebe /
⸗ haben die Gutmuͤhtige trefflich Hoffnung
ggefaſſet / daß es mit der Kirchen beſſer wer¬
den ſolte. Die Hoffnung aber war kurtz3. Dannesiſt der verſchlagene , leicht¬
fertige Menſch hald haͤrnach/ desKoͤnigs

. Ludovici ongunſt abzulaͤynen , widerumh.
Lu den Galixtinen getretten/ vnd hat auff

einem Landtag / welcher eben deſſelbigen

Jahrs im Hewmongt gehalten worden,
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angefangen andereArticul/den vorigen jn
wider/qußzutüͤndigen/auff der Compte |

ctaten ernewerung zu ringen / vnddeh ||

Koͤnig vnd Papiſten zugefallen/ dieEvan.
geliſche gring zu verfolgen: Vnddasan
dieſemanlaß: ö

4. Als der Bapſtvermercket/ wohin di
Sachen/ wie in Teutſchland / alſo auchn
Boͤhmen; gerathen wurden / hat er ſeinen
Geſandten an Ludovicum in Vnganabgeordnet/ welcher von dar nacher

Prag
an vnderſchiedliche/auch an das Conſ ¬

ſtorium vnd den Zaheram, Brieff abge¬

hen laſſen/ darinnen er jhnen der Kirchen
Einigkeit auffdas freundlichſte anbefohlen.
Vnder deſſen iſt zu Prag Burgermeſſtt
worden Johannes Paſſek/ ein duͤck¬

ſcher /abgoͤttiſcher/ grawſamer Menſch:die
ſesFaction,die da maͤchtig herꝛſchete / mach |
te ſich Zahera anhaͤngig/ vnd ſchriebe in
Namen des Conſiſtorſi an den Legaten
‚ein ſolcheAntwort/die ein ſcheinbareZeug,
nußeines in verkehrten Sinn dahin gegt¬
benen Menſchen war. Dannnach ande

. rem
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J rem ſchrieh er alſo; Es iſt vns nichts
chshers vnd mehrere angelegen/ wie

allezeit / alſo auch jetzund / dann da

„ wir in dem LeibderKirchen durch
dieEinigkeit desGlaubens / vnd der

ü gehorſame des ApoſtoliſchenStls
„ Peſtandig erfunden werden. nd
konte .Ehrwurdigleit nichts froͤ¬

lichers hoffen/alsSie von vnſeren
9

SBeſandten, weiche wir in kurzem
enden werden /vernemmen wird,
Dann fürwar vnſereBoͤhmenauff
Dem Fundamentdes veſten Felſens
„ Des Catholiſchen Glaubensgegrüns
„ det/ alle Waͤllen der Irꝛthumben/
Durchwelche die benachbarte Laͤnder
, der FTeutſchen erſchůttetwerden/ biß¬hat wie ein vnbeweglicher Felß auß¬
geſtandenvnd zerbrochen/ vnd gleich

ö als ein hocher Thurn / in mitten
der Vnzeſtämmigkett bes wilden

J 2. G (ij

—
—

—

4)
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Meers trage es allen ſchiffenden ein
haͤlleFackelvor / vnd zeiget einen ſ¬
cheren Eynfurht vor Schiffbruch.
Getrawenderohalben / Ehrwuͤrdig¬
ſter Vatter/es werde das ſenige Ge¬ſchaͤfft/ darvon E.Ehrw.an vns ge¬

ſchrieben/alſo gefördert werden/daß
dz goͤttlich gehaͤw mit veſten Pfeilt¬
ren vnderſetzt vor dem Fahl erhalten
werde. Nur allein/daß E. Ehrw.

einen ſo geringenverzug nicht zu vn¬
gutemauffnenje/ bißvnſereGeſand¬

teankommen. Vndalßdannwet¬
den die Mauren Jeruſalem bevcſti¬getwerden/ vnd vn ſere Füß ſtehen in
feinen Vorhofen / vnd wirdderGott

Aller Goͤtteren geſehen werden in
Sion, vnd werden wir gehen von
Krafft zu Krafft/ꝛcIn der Zeit der Faſten / 1928,

E. Vaͤtterl. Ehrtůrdigteit dem ůtigſteDiener
M. Gallus Zahera, Adminiſtrator , mit hen

ZantzenConſiſtorio, befehlen fich
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n die newlich / mit ſolchem ſtrengen Ernſt ge¬

n billichte Lehr-hunckten verfolgen doͤrffte?

. Hatergeantwortet: Er habe ſich dem Su»

il ther keiner anderen meynungzugeſellet/als

daß er fein vnd der Pickharderen art vnd

weiſe lehrnete erkennen/vnd haͤrnach ſie zu¬

„beſtreiten leichtereren zugang vnd gelegen¬

heit haͤtte.Welches er / der vngetreweJu¬
has/auch gethan/ mitdem Kuß den Sohn
des Menſchen verrathende .
w — — —

ſ Das XXIX. Cap.
Die Reformierten werden
auß Prag verbannet vnd mit

1 Ruthen außgeſchwungen.
8e, Amit der Burgermeiſter

) Paffek mit Zahera, dem Ko¬

W Anig vnd Bapſt gefallen moͤch¬ten/ hahen fie alle PfarꝛervndBurger ge¬
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